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ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel-

N e n e n b n r a.

An die Grisvorsteher!
In Folge höherer Weisung erhalten die

OrtSvorfieher in Absicht aus die Führung
der Pfcrdcregister folgende Aufträge:

1. Da wo die OrlSvorstelier etwa nicht
schon bekannt gemacht haben , daß die
Pferdcbesitzer „ bei Strafvcriiicidniig"
nerpflichtei seien , jede in ihrem Pferde-
Stand eintretende Veränderung dem
OrtSvorfieher sofort anznzcigen , hat
dies noch zu geschehen.

2 . Es empfiehlt sich , daß sämmtliche
Pferde — also auch die in tz 6 . Zsfr.
1— 7 der gemeinschastl , Vers . v . 14.
Okt . 1873 , N .-Bl . S . 380 genannten
— dem OrlSvorsteher angezeigl wer¬
den nnd daß Letzterer und nicht der
Pferdebesitzer darüber entscheidet , ob
das einzelne P ' crd etwa unter eine
der Ziffern dieses ß 6 stillt nnd also
in die Liste n i ch t auszunehmen ist.

3 . In jeder Gemeinde ist ein Pferde-
maß , nnd zwar das bisher übliche
Stangenmaß mit Winkel anzuschaffen.

— Nach Staats -Anzeiger Nro . 254
fertig ! solche Conrad Verner in Böb¬
lingen . —

4 . Es ist Pflicht der Ortsvorsteher,
durch unvermuthete Stallvisitationen
sich von der richtigen Pferde -Anmel-
dnng zu überzeugen.

Das Oberamt wird bei jeder Gelegen¬
heit dw Befolgung vorstehender Anordnun¬
gen controliren.

Den I . Nov . 1875.
K. Oberamt.

Ganp  p.
W i l d b a d.

W o L l K d n tt g

silr ZHiidenLiliUldaligk.
In der Eantsache des A n g u st

Treiber,  Feiienbauers von Wildbad
wird die Schnlbenlignidation am

Montag , den 10 . . Januar 1876,
Vormittags 9 Uhr

ans dem Rathhanse in W ildbad  vor-
genommcn irerden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Necesse

tend zu machen nnd die Beweismittel da¬
für , soweit ihnen solche zu Gebot sichen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpsandsglaubiger — welche
weder iu der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an-
meldcn , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-

terpsandSglänbiger welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind au die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Gütcrpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-
bigeransschnsses , sowie unbeschadet der Be¬
sinnungen des Art . 27 des Exec . -GesetzeS
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung nnd Veräußerung der Masse nnd
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beitrctend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
fällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschastsvcrkaufs,
welcher am

16 . Dezember d. I .,
Vormittags 11 Uhr

auf dem Natl Hause in Wildbad  vor-
genommcn werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind nnd zu deren vellcr Befriedigung der
Erlös ans ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht . Den übrigen Gläubigern tönst die
gesetzliche sünfzehntägige Frist zur Beibring¬
ung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an nnd wenn der Verkauf erst
nach der Liquidation vor sich geht , vom
Vcrkansstage an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich -verbindlich erklärt nnd seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 23 . Oktober 1875.
König !. Oberamtsgericht.

Römer.

V orladung
M ZHuldeilljqmdlltloit.

In der Ganisachc des Karl Feucht,
Restaurateurs in WiIdbad  wird die
Schnldcnliqnidation am

Dienstag den 18 . Januar 1876,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nathhause in Wildbad  vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch
schriftliche Necesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen nnd die
Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , welche weder
in der Tagfahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs-
rccbte aumelden , sind mit denselben , kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschloffen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen , die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen,
gegen den Gütcrpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl nnd Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , der Verwaltung und
Veräußerung der Masse nnd der etwaigen
Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei
Borg - nnd Nachlaßvergleichen als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bci-
treiend angenommen , wenn sie nicht vor
der Tagfahrt ihre dicsiällige Einwilligung
im Voraus vcnveigcrt haben.

Neuenbürg den 29 . Oktober 1875.
Königl . OberamtSgerichi.

N ö m e r.

N e n e n b n r g.

An die Orlsvorstcher.
Unter Bezugnahme ans den Erlaß des

K .Min . d. Innern vom 23 . v. Mls ., AmtSbl.
S . 805 , erhalten die OrtSvorfieher den
Auftrag nach vorgängigcr Vernehmung des
GcmeinderathS binnen 3 Tagen darüber
zu berichten , ob sie wünschen , daß für den
Fall , daß in ihren Gemeinden ein Stan¬
desamt errichtet werde , das Oberamt das
vcraeschriebene Dienst - Siegel für deu



Standesbeamten bei den Graveuren Gemmer
und Schiller in Stuttgart bestellen , oder
ob sie solches auf anoerem Weg beziehen
wollen.

Kommt die Anzeige nicht bis zum 6.
d. Mis . ein , so wird angenommen , dass
die Bestellung vnrch das Obcramt crfolged
soll.

Den 3. November 1875.
K. Oberamt.

Gaup  p.
Revier Calmbach.

Aren«hoi j-Urrka«s
am Montag ven 15 . November 1875,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Ralhhaus in Calmbach:

1 Rm . eichene Scheiter,
8 Nm . dto. Abholz,
11 Rm . buch, und
2 Nm . Hirt. Abholz,
1 Rm . kann. Spaltholz,
1682 Rm Nadelholz -Abfall,
2 Nm . eich, und
919 Rm . Nadelholz -Neisprgl . aus der

Renndach und Oberen Eyachhalde.

Nevieramt W i l d b a d.

Warnung.
Die Brücke über die Cnz bei der Käl¬

bermühle kan» bis auf Weiteres mit schwe¬
ren Lasten nicht mehr befahren werden.

Wildbad,  2 . Novbr . 1875.
K. Revieramt.

Revier Schwann.

Kris- und Stammhol;-Verkauf.
Montag den 8 . Nov.

Mittags 12 Uhr
am Neuen Weg etwa 20 Fuder buchenes
und tannenes Reisach,

Mittags 3 Uhr
in Horntanw Ebene etwa 50 Fuder , zugleich

5 tannene Stammchen mit l,27 Fm . u.
1 Buche mit 0,20 Fm.

Forstbezirk M i t t e l b e r g.

Hoh-Versteigerung.
Aus den Doinänenwotduugcn : Unte r-

wald,  O b e r k l o st e r w a l d,  und
K l o st e r w a l d versteigern wir mit Bdrg-
fristSbewilligung bis 1. Mai 1876

am Mitlwoch den 10 . d . Mts .,
folgende Holzsortimente:

65 tannene Sägstämme,
70 dto. Daustämme,
5 eichene, und
1 Hainbuchen -Nutzholzstämme,
35 tannene und buchene Gerüst - und

Leitcrstaugeu,
100 tannene Pfähle und
100 Bohnenstecken,
6 Ster Buchen -Scheitholz und
538 Ster tannenes und gemischtes

Scheit - und Prügelholz.
Die Zusammenkunft ist Morgens lO UHr

auf der Marxzells -Mühle.
Die Domänenwaldhüter Kunz und Jäger

von Schielberg , Eisele von Bürbach und
Anton Maier von Mittelberg sind beauf¬
tragt , das Hol ; auf Verlangen vorzuzcigeu.

Ettlingen  am 1. Nov. 1875.
Maie r.

I Revier Schwa n n.

Der Wriden-Ertrag
an den unteren Eyachthalwiesen wird

Montag , den 8. November,
Mittags 1 Uhr

>an der Eyachbrücke auf dem Stock verkauft.
Ä i ch e l b e r g.

Brennholz-Verkauf
am Samstag den 6. Nov . 1875

Vormittags 10 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem
Nathhaus versteigert:

17 Nm . buchene Scheiter,
18 „ „ Prügel,
92 „ Nadelb .-Scheiter,
76 „ „ Prügel.

Den I. Nov . 1875.
Gemeiuderath.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freilag , den 5 . November 1875,

Vormittags 9 Uhr.
Untersuchuugssachen gegen
1. Job . Philipp Oelschläger , Bauer

von Birkenfeld , wegen thäll . Beleidigung
resp . Körperverletzung.

2 . Marie Ehemann von dort , wegen
Beleidigung.

3. Karl Friedrich Krauß von Wildbad,
wegen Widersetzung.

4 . Christiane Lutz von Zainen , wegen
Diebstahls.

5. Jakob Müßte von Obcrlengenhard,
wegen Körperverletzung.

6. Thomas Bär , Taglöhner von Wild¬
bad, wegen Beleidigung.

7. Christian Schwan , Schlosser von
da , deßgl.

Vormittags 10 Uhr.
8. Friederike Herb von Loffenau , wegen

Diebstahls.
Vormittags II Uhr.

Rechtssache zwischen
9. Helene Friederike Glory von Heims¬

heim und Gen ., Kl ., und Ludwig Schmer
von Conweiler . Bekl ., Ansprüche aus un-
ehel. Vaterschaft betr.

Landwirt !) schastliches.
N e n e n b ü r a.

Landwirthschastliche
Fortbildungs -Schulen.
Nachdem die Zeit zur Wiedereröffnung

der Winterabendschulcn und Abendocriamm-
lungen herangekommen ist , richten wir an
die Herren Geistlichen und Ortsvorfteker
die dringende Bitte , in denjenigen Gemein¬
den, in welchen schon bisher solche Einrich¬
tungen bestanden haben , sie wiederum ins
Lebe» zu rufen und in denjenigen Gemeinden
wo dies bisber noch nicht gelungen war,
einen erneuerten Versuch zu machen, ob sich
nicht das Eine oder Andere zur weiteren
Bildung der Jugend und Belehrung der
Alten einführcn ließe. Wir sind gerne bereit

i solche Bestrebungen mit allen uns zu Ge-
! bot stehenden Mitteln zu unterstützen , na¬

mentlich auch die Herren Lehrer in Beschaffung
der Hilfsmittel für den landwirthschastlichen
Theil des Unterrichts.

Ten 3. Nov . 1875.
Der Vereinsvorstand

Gaupp

Privatnachrichtcll.
Pforzhei m.

Mehrere Transport - Fässer von 650
Liter Gehalt , sowie auch kleinere Fässer,
sind fortwährend billig zu habe » bei

Rcinbold im ReithauS
zu Pforzheim.

N e u e n b ü r g.
vfkf » Mnrir Pflegschaftsgeld werden
VVU ^ UlUkgcch ',1 gcsetzl. Sicher¬
heit ausgeliehen oder gegen württ . Staats-
Obligationen umgelauscht bei

I . M . Weil . ^
Neue  n b ü r g.

Einen Pfau-jcheill
von fl. 200 sucht aus einer Pflegschaft
gegen baar nmzutauschen

L. Lustnaucr.
N e u e n b ü r g.

Nene

Lidsou L I-iii86ii
empfiehlt

beim Hirsch.
N e u e n b ü r g.

Für einen Knaben von 6 Jahren suche
ich eine passende

Wnterkunft
Wilh . Knüller,

Schneidermeister.

Soeben erschien im Verlag der I . Ebner -'
schen Buchhandlg . in Ulm und ist für jeden
Württcmbergcr von höchster Wichtigkeit

Praktischer Nathgelier
bei Abfassung von Bittschriften und

Eingaben an höhere Behörden
mit Berücksichtigung der neuesten Verord¬
nungen und Angabe der Titulaturen,
Rangordnung re. nach den Departements

geordnet.

Wn MäzepLor H . Aauer
und empfehlenden Worten von

Obcrftndieiiroth Fischer.

krei'8 2 Mrk.
Dieses praktische Buch wird Vielen will¬

kommen ja unentbehrlich sein, da es bei
seiner Reichhaltigkeit nicht nur genauen
Ausschluß und Anleitung gibt , wie Einga¬
ben um Stellen , Beförderungen , Unter¬
stützungen , Beitrüge , Gehaltserhöhung,
Heirathserlaubniß , Einjähr . Dienst , Zu¬
lassung zu Prüfungen , zu Schulen , zu
Lehrknrsen , Bittschriften , Bürgerrechtsge¬
suche se. sowohl beim Staate als Privaten
abzusassen und einzureichen sind , sondern
auch zugleich die bezügliche» Formulare,
Verordnungen , Gesetze rc. zur besseren
Orieniirung enthält.

Vorrälhig in Wildbad in der Buch¬
handlung  von Gustav  H a s e (Bad-
Hotel ) sowie in Ncurilbürg zu beziehen
durch Jak . M e e h.



Miszellen.
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Neuenbürg.

Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Füer unserer
Hochzeit auf

nächsten Sonntag den 7. Novbr.
in das

Gasthaus zur Krone
hier freundlichst ein.

Gottlob Wackknhut,
Friederike Zoll. ^

I » der Chr. Wildbrett'schen Buch-
druckerei in Wjtdbad ist zu baden:

Rede nm Gr alle
des Schulmeisters llakolr krieltrirli kllmer.

Preis 20

doi
00Mt1ntM8tLkt6

Vrrzrichniß über die von Langholz-
Flößern auf der Enz innerhalb der Ober-
amtsbezirke Maulbronn ä- Vaihingen zu
entrichtenden.Abgaben. Preis 40

Derl 'orenes.
Am letzten Samstag ist auf dem Wege von

Wildbad nach Enzkösterle eine Schreibtafel,
enthaltend 125^ in Papiergeld, verloren
gegangen. Der redliche Finder wird ersucht
solche gegen gute Belohnung bei VS'-F-

äsk. Need.
tiieüer kür clia ovangol. Vollesseiiulen

>VürttkinderM, er8t68 L weites
Lekt, bei ärtlt. lUeeii.

Kronik.

abzugebcn.
in Enzklöstrrle

Es wird sogleich oder später eine

Wohnung
für eine kleine Familie zu miethen gesucht.

Auskunft wird ertheilt im Hause des
Herrn Steinhauer Schwarz.

Ein Knecht,
der im Bau- und Langholzfuhrwerk zuver¬
lässig ist, findet sogleich oder bis Weihnacht
einen guten Platz.

Wo sagt die Redaktion.

400- 500  A. werden gegen Bürg¬
schaft aufzunehmen

gesucht. Von wem sagt die Redaktion
RerekliinniF clas btz8ebla§6N6n uuä ruucksu

IÜ0I268 urreb Ll6terwU88, V. Leuda  eb.
kLuIenrer vev8eb. ^.rt.
LviiiilLlrelle» .naeb ckem lOOtüeitiAen

UÜN28̂8t6M.
Mtriüclie linkiktLkelll kür be8ekiiaK6ne,

8686knittens unci runcke Leiter von
0 r ü n i n Ae r.

Mlr . 8el,ulreel!e«dllell v. 6 rün 1n § er.
5Iiiii/.l,ibeNeii.
Vn8kI>kutskeII«u.
viiireelinuiiFztktlrellvii.
kreistadellen unä kreisvernsmIIunK.
2j»8lLbeIIeii, Krö88ere unä kleinere.

2u haben bei
Zsk Reek.

Deutschland.
Die Eröffnungsrede für die diesmalige

Neichstagssession hat im Anslande, das
seit fünf Jahren mit hegreiflicher Spannung
alle Staatsakte im Berliner Schlosse ver¬
folgt, so ziemlich denselben Eindruck ber-
vorqerufen, wie in Deutschland selbst. Der
Passus über die auswärtigen Verhältnisse
konnte nur im Sinne des gesicherten Frie¬
dens ausfallen, als dessen festeste Stütze
die Thronrede auch diesmal den Bund der
drei vereinigten Kaisermächte bezeichnet.

Metz , 30. Okt. Gestern war der
Jahrestag des Einzugs der deutschen Trup
pen in Metz, der bekanntlich2 Tage nach
der am 27. Okt. l870 stattgehabten Unter
zeichnung der Kapitulation erfolgte. Ir
den letzten Jahren benutzte ein Theil der
hiesigen Bevölkerung den genannten Jahres
tag zu verschiedenen Demonstrationen mit
den französischen Nationalfarben und durch
Tragen von Trauerkleidern. In diesem
Ja 'are sind nun alle derartigen Kund¬
gebungen unterblieben, ein Beweis, daß
sie der Bevölkerung als zu verbraucht er¬
scheinen, um noch irgend welche Wirkung
erzielen zu können.

Das badische Staatspapiergeld im Ge-
sammtbetrag von (U/s Millionen Gulden
ist bekanntlich zur Einlösung aufgcrufen
und hat solche bis spätestens3l . Dezember
d. I . zu erfolgen.

Württemberg.
Die Gesammtzahl der Taubstummen,

welche in Württemberg in 4 Staats - und
3 Privataiistalten unterrichtet werden, be
trägt 251 LandeSkiuder und 14 Aus
wärtige. In Gmünd zählt die Haupt
anstatt 57 , die Filialanstalt 40 Schüler
die Anstalt in Eßlingen hat 39 , die in
Nürtingen 38, die in Winnenden 39, die
in Wilhelmsdorf 25 und die in Heiligen-
bronn 27 Schüler.

Meine Arizeige.
Nach dem Amerikanischen von Friedr. CoßmanN-

„Glauben Sie, Tante Patty , daß es
mir etwas schaden könnte? Eine Menge
Mädchen lhun cs , wie sie wissen, blos
zum Scherz."

„Dann sollten sic sich vor sich selbst
schämen", entgegnete meine Tante Patty,
die ihre Brille abiiahm und sie verdrießlich
in das Etui steckte. „Ich weiß nicht, wo¬
hin es in der Welt noch kommen soll,
wenn —"

Ich blieb aber nicht stehen, um meiner
Tante Ansichten über diesen Gegenstand
zu Ende zu hören, denn ich wußte schon
im Voraus , was nun folgen würde, —
ich selbst hätte es hersagen können, wie
eine auswendig gelernte Lection— sondern
ich ging die Treppe hinauf in mein Zim¬
mer und setzte mich dort mit gekälteten
Händen vor den Spiegel, in dem ich mein
Bild betrachtete und nachdachte.

Nein, ich war nicht schön, — sicher
nicht einmal ein hübsches Mädchen. Meine
Augen waren zu klein, mein Mund zu
weit, meine Stirn zu glatt. Keiner von
dem sehr beschränkten Kreise der jungen
Leute, die zuweilen das altmodische Haus
von rothen Ziegelsteinen der Tante Patty
besuchten, schien sich in meine Reize ver¬
liebt zu haben — und jetzt war ich acht
und zwanzig Jahre alt , ohne daß mir je
ein Heirathsantrag gemacht worden war!

Starkgeistige Damen mögen vielleicht
über meine Trübsale lächeln, aber ich war
durchaus nicht starkgeistig. Ich hatte im
Stillen und ganz geheimnißvoll immer von
einer eigenen Heimath und einem eigenen
Herde geträumt. Es machte mir Freude,
mir das Echo fröhlicher Kinderstimmcn
um mich her und das Licht eines Augen¬
paars, daS ans mich armes, kleines, un¬
bedeutendes Wesen gerichtet sei, als das
Thcuerste was eS für mich aus der ganzen
Erde geben könne, einzubilden. Ich war
in der Thot ein ganz weibliches Mädchen
und vergoß in der Stille gar manche
Thrüne, weil Niemand mich zu bedürfen
schien.

„Ich kann, trotz Alledem, was Tante
PaOy sagt, nicht glaube» , daß es mir
schaden kann, wenn ich es versuche", sagte
ich zu mir selbst. „Kitly Erocker bat in
Folge ihrer Anzeige, die sie natürlich nur
zum Scherze in ein Blatt eiurücken ließ,
einen guten Manu bekommen; aus dem
Scherze wurde bei ihr natürlich Ernst,
und weßhalb sollte das bei mir nickt eben
so gut eintrcten können? Und es ist mir
ganz einerlei, wenn es auch Jemand er¬
fährt. Ich werde mich selbst als »Cily
Coveridge" unterzeichnen, und wenn auf
die Anzeige eine Anfrage eiuläuft, so
werde ich eine Zusammenkunft unter dem
alten Ulmbaume auf dem Gcmeindeplatze
vorschlagen. Es wird wenigstens eine Art
von Veränderung in meinem alltäglichen
Leben sein, wenn auch nichts anderes dar¬
aus erfolge» sollte."

Aus dem Vorstehenden kann man leicht
sehen, daß ich ein mutterloses Mädchen

jwar , der es an mütterlicher Sorge und



mütterlichem Rathe fehlte und das in Folge
dessen nach einem Einfall oder einer Laune
des Augenblicks Entschlüsse faßte.

La setzte ich mich nieder und schrieb
die folgende Anzeige:

„Eine vermögende junge Dame " —
meine Mama halte mir bei ihrem Tode
ein Besitzthum hiulerlasscn , von dem ich
eine jährliche Rente von 500 Dollars be¬
zog , maS mir bei meinen beschränkten Ein¬
sichten als ei» sehr großer Rcichthum er¬
schien — „ möchte gern die Bekanntschaft
eines gebildeten , seinen Gentleman im
Him lick auf eine Ehe machen . Adresse:
Ovli LoverieiAS , lüncksllitt xosl - olüea ."

Diese Anzeige ließ ich dann in ein
Blatt einrücken.

Drei Tage später stahl ich mich in der
Dämmerung unter einer Verkleidung nach
dem Postbureau ( ich hätte instinkimüßig
wissen sollen , daß ich etwas Unrechtes thal,
da ich mich schämte , von meinen herzlichen
alten Freundinnen gesehen zu werden , aber
Mädchen Handel » zuweilen , als ob sie jedes
gesunden Menschenverstandes beraubt seien)
und empfing dort einen Brief mit der
sehr schön geschriebenen Adresse : „ Miß
Eili ) Coveridge ." Ganz außer Ach -m eilte
ich zu Hause . Hier vermied ich sehr ge¬
schickt die Tante Patty , die mich nachdem
Inhalte der Abendblätter gefragt und mit
mir von der neuen von Steinen erbauten
Scheune des Nachbars Mallabce gesprochen
haben wurde , sondern eilte die Treppe
hinauf in mein Zimmer , das ich von In
ucn sorgsam verschloß , ehe ich cs wagte,
das nach Moschus dustende Billet zu er¬
öffnen . Dasselbe lautete:

„Miß Cily Coveridge wird benachrich¬
tigt , daß ein Genilemon , der ganz ihrer
Beschreibung entspricht und der sich blo -s
nach der Liebe eines treuen und vertrauens¬
vollen Herzens sehnt , ihre Mittheilung in
der „ lüuclsllü ! Ka -cetto " gesehen hat und
das Bergungen ihrer Bekannschait wünscht.
Eine an ill . L . at tlla xost, - otÜL6 adrcssirte
Zeile wird dankbare Beachtung finden ."

(Schluß solgt .)

Der Niedergang des Ordcnsiucsens in
Europa.

Die Aufhebung der Orden ist s. Z . im
Prcnß . Abgeordnetenhaus :' als eine Barbarei
bezeichnet worden . Wenn dem wirklich so
wäre , so ständen wir Deutschen den übrigen
Nationen in Bezug auf das , maS diese an
„Barbarei " geleistet , bedeutend nach ; denn
schon nn vorigen Jahrhundert wurde im
katholischen Oesterreich , wo Joseph II . durch
die berühmten Gesetze von 1781 und 1782
nicht weniger als 1700 Klöster aufhob und
36,000 Mönche und Nonnen der bürger¬
lichen Gesellschaft zurückgab , eine ganze
Anzahl von Orden definitiv verboten nnd
die übrigen direkt unter die Aufsicht der
Diöcesanbischöfc gestellt . Leider mußte der
Kaiser Joseph ans halbem Wege stehen
bleiben , nnd nahezu 30,000 Nonne » und
Mönche überlebten die große französische
Revolution , welche bekanntlich gewalt ' g
aufränmte mit den Klöstern und Orden.
Ta .s Gesetz vom 2 . November 1789 , durch
welches die französische Nationalversamm¬

lung die Klöster und geistlichen Orden auf-
hob , traf 115 Mönchs - und 253 Nonnen¬
klöster . Unglücklicherweise wurde auch hier
da -Z Werk der Befreiung des Landes von
dem Jefuitismns nnd dessen Pflanzstätten
nicht vollendet , indem die Restauration der
Revolution in den Arm griff und in Folge
dessen die Bewegung gegen das OrdenS-
wescn in Stillstand gerielb . Tie Z iten
der überall auf dem Coutineute nberhand-
nehmendeu Ncaction wurden selbstverständ¬
lich von dem römischen Klerus trefflich be
nutzt , um die verlorenen Positionen wieder
zu gewinnen . In Frankreich wie in
Oesterreich nahmen die Klöster unaufhalt¬
sam zu , deren Mitglieder in einem völlig
unbehinderten Verkehr mit der römischen
Curie standen . Merkwürdigerweise wurde
grade in der Zeit d,r tieisteu Reaktion aus
der pyrenäischen Halbinsel die römische
Propaganda für die Erhaltung nnd Ver¬
mehrung der K 'ö -ter empfindlich ge -. örl.
In Portugal hob Dom Pedro durch ein
Gesetz vom 28 . Mai 1834 , das bis heute
in Kraft geblieben ist, sämmtliche Mönchs¬
klöster , 360 an der Zahl , ans nnd erklärte
die Besitzungen derselben kür Staatseigen
thum . In ähnlicher Weise wurde um die¬
selbe Zeit in Spanien vargegangen , wo
die verzweifelte Finanzlage des Staats nnd
die entschiedene Parteinahme des Klerus
für Don Carlos den Anlaß zur Einziehung
des Kirchenvermögens nnd zur Aushebung
eines sehr großen Theils der Klöster boten.
1940 Klöster wurden ansgehoben nnd weil
über 50,000 Mönche und Nonnen wurden
der größte » Noth prciSgegcben , weil der
Staat nicht in der Lage war , die ihnen
auSgesctzken Pensionen anszuzahlen.

Mit gleicher Entschiedenheit nnd Rück¬
sichtslosigkeit sind in unser » Tagen in Ita¬
lien die Klöster aufgehoben , das im Jahre
1864 nicht weniger als 2382 Klöster mit
54,843 Bewohnern zählte , die theils der
bürgerlichen Gesellschaft wiedergegeben,
theils auf die Staatskasse übernommen
wurden.

Geben wir endlich vom äußersten Sü¬
den nach dem Osten über , so hat auch hier
das Ordenswesen eine bedeutende Einbuße
erlitten . Allerdings sind die russischen
Klostergesetze lediglich gegen Polen und
Lithauen gerichtet und haben nur die Orden
der katholischen , nicht der griechischen Kirche
zum Gegenstände gehabt ; aber die katho¬
lischen Orden find auch zum größten Theil
aufgehoben , und neue Aufnahmen in die
»och lesiehendcn Klöster sind nicht gestaltet.

Mit dem Beginn des Kircheustreits in
Deutschland hat man nun auch beiHms die
Aufhebung der Kloster in Aussicht genom¬
men , und wenn in der nächsten Zeit dieselbe
völlig bewerkstelligt sein wird , so wird die
Bewegung gegen das Ordenswcsen i»
Oesterreich unzweifelhaft neue Impulse er¬
halten ; denn dem Klosterwesen ist die öffent¬
liche Meinung in Oesterreich durchaus ab¬
geneigt , wie denn auch das preußische
Klosterg -setz in den dortigen liberalen Krei¬
sen die größte Zustimmung gefunden , und
man sich nach der Zeit sebnt , wo die Grund¬
sätze , die in dieser Beziehung in Deutsch¬
land die maßgebenden geworden , auch aus
Oesterreich übertragen werden.

Ist das Ordenswcsen aber erst in ganz
Mitteleuropa aufgehoben , dann wird der
Rückschlag ans die romanischen Staaten
sicher nicht ausblciben , und Europa wird
die „ Barbarei " segnen , dckr, jetzt die Deut¬
schen von Seiten der Klerikalen beschuldigt
werden . ( Stb . Z .)

Anwendung der Salycilsirurc gegen

Zahnschmerz.
(Schluß .)

Erst in der allerncuesien Zeit isi , man
möchte fast sagen durch Zniall , ein passen¬
des Mittel in der Salicyttäure entdeckt
worden , welches alle die guten Eigenschaf¬
ten der Desinsekiionsmitiel besitzt , ohne im
Allergeringsten eine nachlhciiige Einwirkung
aus die Gesundheit des Genießenden aus-
znübcn . Das Faulen der Zähne und
das Wciterfanlen nnd damit das Schmer¬
zen derselben verhütet man dadurch am
besten , daß man die Salicyisänre in der
Apotheke oder in der Droguenhandluna
kauft ; da erhält man für 25 bis 50
Reichspsennige eine ganze Flasche voll.
Von dieser Auflösung lhne man im Aniang
täglich einen guten Fingerhnt voll , später
nur einige Tropfen in ein halbes Glas
Wasser und bürste sich damit mittelst einer
scharten oder nütlclicharfen Zahnbürste
täglich das ganze Gebiß , das Zahnsleisch
nnd überhaupt die ganze Mundhöhle gut
ans , auch das Gurgeln mii dem Wasser
ist dem Wohlsein zuträglich , etwas oder
das Ganze hinuiit . rzuihlnckcn schadet nichts;
daS Wasser darf bei schlechten Zahnen im
Anfänge weder zu kalt noch zu warn , sei» ;
sollte dennoch bei dem ersten Gebrauch,
waS jedoch bei vorsichtiger Behandlung
nicht zu fürchten , der ZahntLmerz momen¬
tan » och einmal heftig Wiederkehr : » , so
macht dies nichts : auf jeden Fall werden
bei konsequent fortgesetztem Gebrauch , selbst
bei den schlechtesten Zähnen , die Schmerzen
in wenigen Tagen verschwunden sein , um
nie wieder zu kehren.

Der Gebrauch selbst ist ein sehr ange¬
nehmer ; schmutzig anssehende Zähne wer¬
den nachgerade gänzlich wieder weiß , Skorbut
oder Mundfäule aber sofort vertilgt . Ueber-
hnnpt aber hat die Salicyisänre eine große
Zukunft , ja bringt uns wahrscheinlich durch
die dadurch ermöglichte Znn >hr Süd-
amerikanischen und Australischen Fleisches
billige Fleischpreise n . s w . Auch ist sie,
in pulverisirter Form in die Strümpfe
gestreut , das beste Mittel gegen das Uebel-
riechen des Fuß - u . s. w . Schweißes , ohne
denselben aber , was leicht böse Folgen
haben könnte , im Geringsten zu hemmen.

Auch bei der Konferenz der Zahnärzte
in Freiburg wurde die Anwendung der
Saücylsäure aufs Wärmste empPHIen . —
Wir fügen dem Gesagten noch eine War¬
nung hinzu : Industrielle Schwindler offe-
rireu dies Mittel ihren leidenden Mit¬
menschen für 3 Mark die Flasche , während
jeder Apotheker dasselbe mit etwa 15 L
.Selbstkostenpreis Herstellen kann . Man
wende sich also zu dessen Erlangung stets -
an Apotheker oder Droguengeschäfte.
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